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In der Stille auftanken 
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Solche Menschen sind selten, die in Schwierig-
keiten und No ten sagen ko nnen: Meine Seele ist 
stille zu Gott, der mir hilft. Stille ist in unserer 
heutigen Zeit, die von Hektik, Stress und U ber-
reizung durch die Medien gepra gt ist, zwar 
noch kein Fremdwort geworden, aber fu r viele 
eine Traumvorstellung. Auch als Christen sind 

wir von dem Strudel der Eile und Orien-
tierungslosigkeit bedroht. Glu cklich ist da der 
zu nennen, der diese Worte nicht nur mitspre-
chen kann, sondern der auch zu dieser Stille 
fa hig ist. Diese Fa higkeit wa chst durch festes 
Vertrauen auf Gott. 

Mit Stille ist jetzt nicht eine Friedhofsstille ge-
meint, wo alles vor lauter Tod erstarrt ist, son-

dern eine aktive Stille, die von Gott alles erwar-
tet. Mag meine Lage noch so kritisch sein, ich 
darf darauf vertrauen, dass meine Hilfe von 
Gott kommt. Das ist jetzt nicht nur eine starke 
Behauptung von mir, sondern das Ernstneh-
men der Einladung Jesu, der uns zuruft: 
„Kommt her zu mir alle, die ihr mu hselig und 
beladen seid; ich will euch erquicken“ (Matth. 

11, 28). Mit dieser Einladung spricht Jesus alle 

Menschen an. Alle, das heißt, auch wir, Sie und 

ich, sind hier angesprochen. Denken Sie bei die-
ser Einladung bitte nicht, Jesus wu sste nicht, 

auf wen er sich einla sst, wenn er uns einla dt. Er 
weiß es wohl. Er kennt uns durch und durch. 
Darum weiß er zum Beispiel auch, dass wir 

mu hselig und beladenen sind. Normalerweise 
will doch keiner mit solchen Menschen etwas 
zu tun haben. Denn mu hselig und beladen sein, 
da stellen wir uns gleich wenig Lebensfreude 
durch Sorge und Leid vor. So etwas mo gen wir 
nicht. Wir lieben die Unbeschwertheit, Feste, 
Tanz und Spiel. Um Sorge oder Leid machen wir 
gerne einen Bogen. Und die Menschen, die sich 
in solchen schwierigen Situationen befinden, 

werden wenig beachtet. Man will sich nicht mit 
deren Probleme belasten. So sind Mu hselige 
und Beladene oft einsam und allein. Wer will 
das schon? Keiner! Darum wird nach außen 
ganz schnell eine Maske der Unbeschwertheit 
zur Schau getragen, und das Lebensmotto vie-
ler Menschen lautet: Lasst uns essen und trin-
ken, lasst uns feiern und fro hlich sein, denn 

morgen sind wir vielleicht schon tot. Die Folge 
ist: Die Woche wird zu kurz. Es gibt einfach zu 
wenige Tage, um alle Feste zu feiern und alle 
Veranstaltungen unterzubringen. U berall ist 
etwas los. 

Im Grunde will der Mensch das so haben, denn 
er mo chte nicht zur Ruhe kommen. Er mo chte 
nicht u ber sich oder u ber Gott nachdenken. 

Durch die vielen Aktionen ist er sta ndig auf der 
Flucht vor der Wirklichkeit. Doch bei aller Hek-
tik und Ausgelassenheit gibt es immer wieder 
Stunden in unserem Leben, in denen uns die 
Wirklichkeit einholt. Und dann? Dann passiert 
es ha ufig: Es kommt zum inneren Zusammen-
bruch, zu Depressionen, zu Angstzusta nden. 
Vor solchen Situationen will Jesus uns bewah-

ren. Deshalb ermutigt er uns, unsere Scheu-

klappen der Selbstta uschung weg zu tun und 

uns, so wie unser Leben, so zu sehen, wie es 
wirklich ist: mu hselig und beladen. 

In der Stille auftanken 
MEINE SEELE IST STILLE ZU GOTT, DER MIR HILFT.  DENN ER IST MEIN FELS, MEINE HILFE, 

MEIN SCHUTZ, DASS ICH GEWISS NICHT FALLEN WERDE. (Psalm 62, 2 + 3) 
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Was macht uns denn so mu hselig und beladen? 
- es ist die Last der Su nde, die Last der unver-
gebenen Lebensschuld. Denken Sie nur nicht, 
der moderne Mensch sei in seinem Gewissen 
schon so abgebru ht, dass er solche Last gar 
nicht kennt. Schuld und Su nde sind nicht nur 
Worte fu r die Predigt, nicht der drohend erho-
bene Zeigefinger, mit dem der Prediger ver-
sucht, seine Zuho rer einzuschu chtern. Schuld 

und Su nde sind wirklich da. Auch wenn wir die-
se Tatsache gerne verdra ngen. Diese Last bleibt 
und beschwert unser Leben. Sie macht unser 
Leben nicht nur mu hsam, sondern sie 
macht auch unser Sterben so dunkel 
und so ungewiss. Genau davor will Je-
sus uns bewahren, darum la dt er uns 
ein. Darum ruft er uns zu: Kommt, lasst 
von allem falschen Bemu hen los, ho rt 

auf, euch sta ndig um euch selbst zu 
drehen, das bringt nichts. Im Gegenteil, 
dadurch wird euer Leben erst recht 
mu hselig und beladen. 

Ja, Jesus la dt uns ein: Kommt, ich 
schenke euch ein neues Leben. Ein Le-
ben, das von Schuld und Su nde befreit 

ist. Ich schenke euch das Leben, das 
eure Seele sucht. Ich schenke euch das 
Leben in der Gemeinschaft mit Gott. 
Und das Wunderbare ist: Wenn wir die 
Einladung angenommen haben, dann 
du rfen wir uns zu jeder Zeit ihm anver-
trauen. Wir du rfen ihm betend alles 
sagen, was unser Leben beschwert, alle 
Sorgen, alle Not, alles Versagen. Dabei 

werden wir erfahren, Jesus weist uns 
niemals zuru ck. Er schenkt uns viel-
mehr den Trost und den Frieden, den 
wir brauchen.  

Das heißt jetzt nicht, dass wir von nun 
an in dieser Welt keine Probleme, kei-
nen Kampf mehr haben, sondern das 

heißt, dass wir von nun an in diesen 

Problemen und Schwierigkeiten von 

unserem Herrn getragen werden. Das 
ist innere Geborgenheit. Aus dieser Ge-

borgenheit heraus kann ich gelassen leben und 
zuversichtlich sagen: Meine Seele ist stille zu 
Gott, der mir hilft. Denn er ist mein Fels, meine 
Hilfe, mein Schutz, dass ich gewiss nicht fallen 
werde. - denn wenn Gott fu r mich ist, wer mag 
dann wieder mich sein?  

Diese Geborgenheit, diesen Segen der Stille zu 
Gott, wu nsche ich uns allen. 

(ÁÎÓ-%ÃËÁÒÄ !ÌÂÒÉÎÇ 
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„Wenn schon, dann auch richtig!“ dachten sich 
die Niederroßbacher und nutzten den durch 
die Sperrung gewonnen Platz vor dem Gemein-
dehaus, um dort die zahlreichen Spielsta nde 

aufzubauen. Dass sich all die Bastelarbeiten 
rund um die Spielsta nde gelohnt hatten, zeigten 
die fro hlichen Gesichter aller Beteiligten. Wa h-
rend es den Kindern wie Erwachsenen sichtlich 
Spaß machte, ihre Geschicklichkeit zu testen, so 
waren die Standbetreuer besonders an der 
"Wurfbude" froh, ihren Kopf „nur“ fu r nasse 
Schwa mme und nicht fu r Sahnetorten hinhal-
ten zu mu ssen.  

War nun der Platz vor dem Gemeindehaus mit 
allerlei Spielsta nde und zumeist jungen Besu-
chern aus dem Dorf belegt, so nutzte die a ltere 
Generation die im Zelt untergebrachten Sitzge-
legenheiten, um es sich bei bester Verpflegung 
gut gehen zu lassen. Wenn auch die Auswahl an 
leckerem Kuchen groß war, so waren es noch 
mehr die knusprigen Pommes und Wu rstchen, 

die den su ßen Ko stlichkeiten den Rang abliefen 

und in großer Masse ihre Abnehmer fanden.  

Dreizehn schweißtreibende Kilo Pommes spa -

ter verwarf „Fritiso r“ Dieter Jehle seinen Traum 
von einer eigenen Pommesbude wieder. 
„Einmal im Jahr ist genug“. Neben den Spiel-
sta nden und der guten Verpflegung sorgte auch 
die Tombola fu r großes Interesse unter den Be-
suchern. Mit u ber 300 von Firmen und Privat-
leuten gesponserten Werbegeschenken und 
Preisen war dafu r gesorgt, dass es bei dieser 
Tombola keinerlei Nieten gab oder jemand oh-

ne U berraschung nach Hause gehen musste.  

Als nach Siegerehrung und Kurzandacht die 
letzten der zahlreichen Ga ste aus dem Dorf ver-
abschiedet, das Verpflegungszelt und die Spiel-
sta nde verpackt, die Ku che geputzt war, waren 
alle fleißigen Helfer dankbar fu r das trockene 
Wetter, das Gott geschenkt hatte, genauso wie 

fu r die guten Gespra che mit den Besuchern aus 
dem Dorf. Und einig waren sich alle: ȵ.ßÃÈÓÔÅÓ 
Jahr wieder!“ 
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Sommerfest in Niederroßbach WW  
Die Straßensperre und das Schild: "Nur für Fußgänger" kündeten so manchem verdutztem Autofah-

rer an: Hier gibt es heute etwas Besonderes. Aber es war ausnahmsweise diesmal kein Rohrbruch in 

der Neustraße, der die Autofahrer auf einen kleinen Umweg schickte, sondern die Vorbereitungen 

für das Sommerfest der Landeskirchlichen Gemeinschaft Niederroßbach.  
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Die Wochenendangebote für Jugendliche sind in den letzten Jahren sehr zahlreich und vielseitig ge-

worden. Neben Party- und Spaßangeboten tummeln sich auch im christlichen Sektor neue Modelle. 

Z. B.: HAI FISCH. 

Das Projekt „HAI FISCH“ ist eine Initiative, die 
Jungendgottesdienste in Kirchen und Gemein-
den fo rdert. Sie wird verantwortet vom 
Evangelischen Gemeinschaftsverband Herborn 
e. V.  Schon der im Logo zum „H“ abgemagerte 
Haifisch verra t, dass es sich hier um eine 
bissige Angelegenheit handelt. Eben: Jugend-
gottesdienst mit Biss. Ziel ist es, Teen- und 
Jugendkreisen, aber auch Gemeinden und 
Gemeinschaften zu helfen, ihre eigenen Jugend-
gottesdienste auf die Beine zu stellen.  
  
Das Konzept ist so aufgestellt, dass die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter vor Ort von 
Beginn an in die Planung und je nach Begabung 
in die Durchfu hrung eingespannt werden. Je 
nach Mitarbeiter und Mo glichkeiten, die die 
einzelnen Kreise mitbringen, wird ein orts-
spezifisches Konzept entwickelt und durch ein 
Team, das sich um Armin Trauernicht herum 
gebildet hat, erga nzt.  
 
So kann es sein, dass das „Hai Fisch!“ - Team 
dem Kreis lediglich beratend zur Verfu gung 
steht und der Gruppe hilft, die Zielfrage zu 
kla ren und die einzelne Bereiche wie z. B. 
Moderation, Technik, Werbung u.a. durchzu-
planen. In anderen Fa llen kann es sein, dass das 
Team bis auf das Verteilen der Werbung den 
kompletten Abend mit Musik, Technik, Predigt 
und Rahmenprogramm gestaltet. Auch, ob es 
ein oder mehrere Abende/Tage sind, ob die 
Gottesdienste eine Regelma ßigkeit bekommen, 
bleibt in diesem Konzept offen.  
 
Auf die Frage nach dem „Warum“ sagt Armin 
Trauernicht: „Wir sind sehr begeistert, wie 
kreativ und aktiv junge Menschen werden und 
sich einbringen, wenn es „ihre“ Veranstaltung 
ist. Sprich, wenn sie sich mit dem Konzept der 
Aktion identifizieren ko nnen. Vor allem spornt 
es sie an, ihre Freunde einzuladen, um von der 

Botschaft der Bibel zu ho ren. Eine Tatsache, die 
mit unseren klassischen Bibelstunden nur 
selten erreicht wird. Somit sta rken wir also 
unsere Jugengruppen und erreichen Jugend-
liche mit dem Evangelium, die wir sonst nicht 
erreichen wu rden.“ 
 
Die Reaktionen auf  „HAI FISCH!“ sind sehr 
positiv: „Fu r uns als Mitarbeiter ist „HAI 
FISCH!“ eine gute Unterstu tzung in der 
Jugendkreisarbeit.“ Oder: „Ein kompakter und 
total guter jugendgema ßer Gottesdienst, in dem 
die besten Impulse fu rs Leben vermittelt 
werden.“  
 

)ÎÆÏÓ ÕÎÄ +ÏÎÔÁËÔ ÚÕ ȵ(!) &)3#(ȦȰȡ  
*ÕÇÅÎÄÒÅÆÅÒÅÎÔ !ÒÍÉÎ 4ÒÁÕÅÒÎÉÃÈÔ 

4ÅÌȢ τφϊϊψ-ύύφφφφ 
Å-ÁÉÌȡ ÁȢÔÒÁÕÅÒÎÉÃÈÔΆ×ÅÂȢÄÅ   



Liebe Leserinnen und Leser, 

Nach der Sommerpause gru ßen wir Sie ganz herzlich aus unserer Verbandszentrale und freuen 
uns, Ihnen eine na chste Ausgabe der Bru cke vorlegen zu ko nnen. 

Neben manchen Herausforderungen unserer Zeit bewegt uns im Vorstand und in der Prediger-
schaft seit einiger Zeit, wie es in unserem Verband weitergehen kann. Auf der einen Seite sind wir 
froh und dankbar u ber treue und regelma ßige Bibelstundenbesucher, doch es bleibt keinem ver-
borgen: Sie werden a lter, manch einer kann nicht mehr kommen, ist inzwischen im Altenheim o-
der gar verstorben. Die Anzahl wird kleiner. An anderen Stellen kommen neue Menschen dazu, 
werden Gemeinschaftsgemeinden gro ßer und die Besucherzahl steigt. Daru ber freuen wir uns 

auch.  Wir wollen beides fo rdern, die Bibelstundenkreise gerne betreuen und gleichzeitig die neu 
aufstrebenden Gemeinschaften in ihrem Aufbau unterstu tzen. 

Dabei werden dann auch manches Mal Umstrukturierungen notwendig, manch neue Veranstal-
tung wird ausprobiert — so z. B. neue Jugendgottesdienste im Westerwald (siehe Artikel auf S. 5). 
Immer aber liegt es uns daran, fu r Jung und Alt etwas anzubieten, gemeinsam etwas zu unterneh-
men und uns miteinander im Glauben und in der Gemeinschaft zu sta rken. 

Eines der neuen Projekte ist dabei ein „Konfirmandenunterricht“ in unserem Verband. Erstmalig 
haben sich fu r Herbst 2009 zehn junge Menschen gefunden, die in unseren Gemeinschaftsgemein-
den beheimatet sind und nun gerne einen Glaubenskurs im Sinne des kirchlichen Konfirmanden-
unterrichtes erhalten mo chten. Nach mehreren Gespra chen konnte in guter Zusammenarbeit mit 
Propst Karg und den Dekanen eine Regelung gefunden werden, in der nun dieser Konfirmanden-
unterricht dann auch zu einer innerkirchlichen Konfirmation fu hrt. Wir sind gespannt, was wir 
gemeinsam in der Zeit von September 2009 bis zum Juni 2010 erleben werden, wenn Armin Trau-
ernicht und ich mit den zehn jungen Menschen in Herborn „sieben Schritte zur Freundschaft mit 
Gott“ durcharbeiten werden. 

In Vorbereitung auf das „Jahr der Stille“ ist es uns ein wichtiger Aspekt, in unserem Verband hier 
geistlich einzuladen, ganz neu in unserer hektischen Zeit die Stille zu entdecken. Wir werden in 
den na chsten Wochen und Monaten neben so manchem Akzent in der Bru cke auch in unseren Ver-
anstaltungen dieses Thema aufgreifen. Stille ist eine wesentliche Form der Begegnung mit Gott. 
Und wer bra uchte die nicht? 

Ich wu nsche Ihnen ein gesegnetes Lesen der Bru cke.  

In herzlicher Verbundenheit  

Ihr Eberhard Hoppe, Verbandspfarrer 
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Veranstaltungen  

und Gebetsanliegen 

Sie haben ein 
Klavier u brig? 
Sie wu rden das 
gerne  unserem 
Altenheim am 

Aartalsee zur Verfu gung stel-
len? Dann melden Sie sich bitte 
bei Eberhard Hoppe. 

(0179-2016968). Danke! 

Aus dem Verband 
Herzlichen Dank allen Spendern. Gerade in der Sommerzeit 
haben wir wieder ein Wunder erlebt durch einige unerwarte-
te Zuwendungen. Leider sind wir aber trotzdem noch tief in 
den roten Zahlen: Erwartet hatten wir 222.000 € Spenden, bis 
zum 30. Juni waren 164.000 € eingegangen. Ein Defizit von 
58.000 €. Wer kann noch mithelfen, die Lu cke zu schließen? 

Danke! 

Viele haben es schon mitbekommen: Die Verbandspfarrstel-
le in unserem Verband sollte gestrichen werden, da die Ev. 
Kirche erhebliche Gelder in den na chsten Jahren einsparen 
muss. Wir sind sehr dankbar, dass auf Grund intensiver Ge-
spra che in Darmstadt neu beraten wurde und zum 15. Okto-
ber 2009 die Stelle wieder eingerichtet wird, jedoch nur noch 
als halbe Stelle. Verbandspfarrer Eberhard Hoppe wird mit 

der anderen Ha lfte in Zukunft die Notfallseelsorge im Lahn-
Dill-Kreis leiten und organisieren. Dadurch wird es bestimmt 
manche Vera nderung geben. 

Herzliche Einladung zur Herbstkon-
ferenz am Sonntag, den 11. Oktober 
2009. Um 9.30 Uhr wird der Gottes-
dienst in der Stadtkirche Herborn 

stattfinden und um 14.00 Uhr die 
Konferenz in der Kaiserstr. 28. Wir 
freuen uns daru ber, dass Pastor 
Hugo Danker vom Evangeliums-
rundfunk zugesagt hat, bei uns zu 
sein. Er spricht am Vormittag zum 
Thema: „ER kann!“ und in der Konfe-

renz zum Thema: „Petrus — berufen, vera ndert und bevoll-
ma chtigt!“. Es singen der Ma nnerchor und der Gemischte 

Chor aus Eschwege. Parallel findet wieder die Kinderkonfe-
renz statt. 

Ab Oktober wird in unserem Verband ein Gesprächskreis 
für Laienprediger neu beginnen. Monatlich soll in einem 
Treffen gemeinsam eine Bibelstunde vorbereitet, Methoden 
erlernt und Beispiele bearbeitet werden.  Wer Interesse hat, 
melde sich bitte bei Verbandspfarrer Eberhard Hoppe  

(02774-91033). 

 

 

 

 12.09.09 Orientierungstag Teil 1,  14 Uhr 
 Herborn Konferenzhalle  

  Mit Eva Hermann:  
 „Das Adam-Prinzip“ 

 13.09.09 Orientierungstag Teil 2, 10 Uhr 

 Hammerhu tte Siegen  
  Mit Eva Hermann:  

 „Das Eva Prinzip“ 

 13.09.09 Jahresfest Tringenstein, 14 Uhr 

 16.-20.09.09 CVJM Highlights 

 21.-22.09.09 Gnadauer Mitgliederversamm-

 lung in Kassel 

 05.-09.10.09 Großeltern-Enkel-Freizeit in 
 Lemfo rde mit Pred. H. E. Albring  

 10.10.09 CVJM-Senioren Herbsttreffen 
 in Bicken, 14.30 Uhr  

 10.10.09 125 Jahre CVJM Katzenfurt - 

 Konzert der Bla sergruppe  
 Brass Connection  

 11.10.09 Herbstkonferenz  Herborn  

  mit Hugo Danker, ERF   
  9.30 + 14.00 Uhr 

 18.10.09 Jahresfest Eiershausen 14.00 Uhr  

 25.10.09 CVJM+ESB Kreisfest in Herborn 
 Konferenzhalle 

 31.10.09 Frauentag mit Elke Werner 

  10.00 — 16.00 Uhr 
 Konferenzhalle Herborn 

 07.11.09 CVJM u.a. "YouGo" Jugendgottes-

 dienst um 19.30 Uhr 

 15.11.09 Bußtagskonferenz Aartal, 
 Eisemroth, 14.00 Uhr  

 16.-18.11.09 Buß+Bettage im Bezirk  
 Westerwald, jeweils  19.30 Uhr 

 18.11.09 19.30 Uhr Bußtagskonferenz 

 Oberdieten DGH 

 21.11.09 Mitgliederversammlung Herborn 
 Konferenzhalle 14.00 Uhr  

 20.12.09 125 Jahre CVJM Katzenfurt, 
 Weihnachtskonzert des  
 Kinder- und Jugendchores 

 "Sunshine-Kids"  

http://www.egv-herborn.de/pageID_4370181.html


 

Tätig ist man  

immer mit einem  

gewissen Lärm.  

Wirken geht in  

der Stille vor sich. 
 

Peter Bamm,  

deutscher Schriftsteller (1897-1975) 


